
S törung  d e r  O rg a n ism e n re s te  durch  te k ­
tonische (also geb irg sb ild en d e) V or­
gänge sp ie len  e in e  n u r  u n te rg e o rd n e te  
R olle.

D ie  F ly sch g este in e  sind  zum  T e il la n d ­
n ah e  M ee re sab lag e ru n g en  u n d  das g e ­
leg en tlich e  A u ftre te n  von v e rs te in e r te n  
H ö lze rn  und  von fossilem  H a rz  (ähnlich 
dem  B ernste in ) b ew eist, daß  das d a ­
m a lig e  K lim a b e d e u te n d  w ä rm e r  w a r 
a ls  h eu te . D ie  H ö lze r stam m en  v o rw ie ­
gend  von L o rbeergew ächsen , w ie sie sich 
h e u te  a u f  den  K an arisch en  In se ln  oder

in  so n s tig en  su b tro p isch en  b is trop ischen  
G eb ie te n  finden.

So b a u e n  d ie  v o r 60 u n d  m eh r M il­
lio n en  J a h re n  als M eeressed im en te  a b ­
g e la g e rte n  Schichten h e u te  ganze  B erge  
au f, dem  Fachw issenschaf tie r  ih re  E n t­
stehungsgesch ich te  p re isgebend .* )

*) W ei tere  E in ze lh e i ten  aus der  Erd- und  
L eb en sgesd i id i te  unseres  B u n des la nd es  finden s ie  
in der Publ ik at ion  des g le id ien  V erfassers:  „N ie-  
d erös terre id i  im W a n de l  der Zeiten . G run d zü ge  
der  Erd- und L eb en sg esd i id i te  von N iederöster -  
re id i“ , h e r a u s g eg eb en  vom N ied erösterre id i isd ien  
L andesm useum .

NATURSCHUTZ

Zwei neue N aturdenkm äler in Tirol

1. W ach o ld erb au m  b e i B rix legg .
A uf dem  S a tte l zw ischen B ruck  a. Z ille r 

u n d  H y g n a  (G em einde R e ith  b e i B r ix ­
legg) s te h t ganz fre i au f e in e r  san ft 
g en e ig ten  M agerw iese  e in  W ach o ld e r­
b au m  (Ju n ip e ru s  com m unis L.) von  se l­
te n  schöner A usb ildung . D e r S tam m  is t 
7 m  hoch un d  tr ä g t  e ine  reg e lm äß ig e , 
dichte, p y ram id en fö rm ig e  K rone. Ä h n ­
liche B äum e d ü r f te n  n u r  in  N o rd ­
d e u tsc h la n d  (Eifel, L ü n e b u rg e r  H eide) 
zu  fin d en  sein. D e r szt. a ls  N a tu rd e n k ­
m al e rk lä r te  W ach o ld erb au m  am  S ü n ­
d e n b ü h l b e i R e u tte  is t e in g eg a n g en , 
e in  a n d e re r  7 m  h o h e r B aum  ab se its  von 
je d e m  W ege im  H in te ra u ta le  (K arw en- 
del) h a t  e in e  d ü n n e , te ilw e ise  a b g e ­
d o rr te  K rone, so daß  d e r  B aum  am  S a t­
te l von  H y g n a  in  T iro l e inz ig  d a s teh t.

2. D ie  M annaeschen  (F rax in u s  O r- 
nus L.) b e i Zirl.

D ie  M annaesche (ein in  d e r  K a s ta n ie n ­
reg io n  S ü ttiro ls  h äu fig e r B aum ) h a t  sich 
a ls  R e lik t f rü h e re r  W ärm eze iten  b e i 
d e r  B u rg ru in e  F ra g e n s te in  o b e r Z irl in  
e in em  küm m erlich en  Busche b is v o r 
e in em  M enischenalter e rh a l te n . D e r 
Busch w a r als e in  s tan d o rtsg em äß es  G e­
w ächs an zu seh en . A nläß lich  e in e r  E r ­
w e ite ru n g  d e r  B u n d ess traß e  h a t  d ie  
S tra ß e n v e rw a ltu n g  um  das J a h r  1930 a u f 
d e r  k a h len , ta lse itig e n  B öschung u n te r

d e r  e rw ä h n te n  R u ine  M annaeschen  a n ­
gesät. D iese  S aa t h a t sich zu e inem  
D u tzen d  k rä f t ig e r  B äum e en tw icke lt, 
w elche im  M onat Ju n i m it ih re n  schö­
n e n  w eißen  B lü te n s trä u ß e n  e in e n  b e ­
so n d e re n  'Schmuck ider L an d sch aft 
b ilden .

Sow ohl fü r  d en  W ach o ld e rb au m  als 
auch fü r  d ie  G ru p p e  d e r  M annaeschen  
w u rd e  d e r  A n tra g  au f E rk lä ru n g  zu 
N a tu rd e n k m ä le rn  g este llt. D a  von  Seite  
d e r  E ig en tü m er k e in e  E in w en d u n g en  zu 
e rw a r te n  sind , w ird  d ie  fo rm e lle  E r ­
k lä ru n g  in  n äch ste r Zeit e rfo lg en .

Herm ann Handel-M azzett i lnnsbrudc.

Lawinensichere Almhütten
V on S chneem assen  ze rq u e tsch te  A lm ­

h ü tte n  sind  d ie  im  H ochgeb irge  häufig  
a n zu tre ffen d en  S p u ren  e in e r  d e r  fu rch t­
b a rs te n  N a tu rg e w a lte n  des W in te rs : d e r  
L aw inen . F rü h e r  w ar m an  au ß e rs ta n d e , 
G eb äu d e  d av o r zu schützen , d en n  se lb s t 
d ie  w id e rs ta n d sfä h ig s te  B auw eise  e r ­
w ies sich als unzu re ich en d . N un  ü b e r ­
lis te t m an  g ew isse rm aß en  d ie  N a tu r ­
gew alt, indem  m an  ih r  ausw eich t. D ie  
D ächer d e r  A lm h ü tte n  w e rd e n  d e ra r t ig  
dem  G e län d e  an g ep aß t, daß  d e r  S trom  
des L aw inenschnees, ohne  W id e rs ta n d  
zu  finden, ü b e r  das D ach h in w eg g le ite t. 
Solche A lm h ü tten  w u rd e n  au d i in  den  
ö sterre ich ischen  A lpen, zum  g rö ß ten  T eil 
au s  E R P-M itte ln , e rr ich te t. l .  S.

Natur und Land — 
die österreichische Naturschutzzeitschrift
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Schutz der Alpenflora!

Im  A u ftrag  d e r  N a tu rsc h u tz b e h ö rd e  des L andes 
O b erö s te rre ich  h a t  d ie  K ü n s tle r in  C lo th ild e  R a u c h  
eine  e in d ru ck sv o lle  H o lzsch n itza rb e it geschaffen, d ie  
au f a llen  S ch u tzh ü tten  des L andes O b e rö ste rre ich  
a u sg e h ä n g t w e rd e n  soll. G e ra d e  h ie fü r  w ird  sich 
d ie  P la s tik  durch  ih re  gew uchtige , d ab e i a b e r  f a r ­
b en fro h e  G e s ta ltu n g  seh r g u t e ignen . Jed en fa lls  
s te ll t  d ies e ine  seh r b e m e rk e n sw e rte  L e istung  des 
o b e röste rre ich ischen  N a tu rsch u tzes  d a r, d ie  auch 
a n d e re n  L ä n d e rn  z u r V erfü g u n g  steh t, v o r a llem  
a b e r  den  v e rsch ied en en  a lp in e n  V ere in ig u n g en , d ie 
sich se it je  fü r  den  Schutz d e r  A lp en p flan zen  e in ­
g ese tz t h aben .
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8. internationaler Naturschutzkongreß in 
Kopenhagen 1954

Yom 24. b is 31. A u g u st 1954 fü h r te n  
ru n d  150 N a tu rsc h ü tz e r aus 20 e u ro p ä i­
schen u n d  12 au ß e reu ro p ä isch en  S ta a te n  
d ie  4. G e n e ra lv e rsa m m lu n g  u n d  5. A r­
b e its ta g u n g  d e r  In te rn a t io n a le n  U nion  
fü r  N a tu rsch u tz  (UIPN) in  d e r  U n iv e rs i­
tä t  K o p en h ag en  durch . N a tu rg em äß  w a ­
re n  d o rt d ie  n o rd eu ro p ä isch en  u n d  n o rd ­
am erik an isch en  S ta a te n  s tä rk e r  u n d  die  
A lp e n s ta a te n  schw ächer als b e i d e r v o r­
jä h r ig e n  T ag u n g  in  S a lzb u rg  v e r tre te n . 
D a fü r  w u rd e n  a b e r  V e r tr e te r  d e r  A l­
p e n s ta a te n  sow ohl in  d en  A rb e its a u s ­
schuß d e r U IPN  g ew äh lt (der P rä s id e n t 
d e r Schw eizerischen. N a tio n a lp a rk k o m ­
m ission  P ro f. B aer, N eu en b u rg , u n d  
P ro f. G am s, Inn sb ru ck ), w ie auch in  
d ie n e u  g eg rü n d e te  O e  lco1 l o g i s c h e  
K o m m i s s i o n  g ew äh lt (u. a. d e r  D i­
re k to r  des G eobo tan ischen  R ü b e l-In s ti-  
tu ts  W. L üdi, d e r L e ite r  des I ta lien isch en  
Phäno log ischen  N etzes A. M arcello  un d  
H. G am s, In nsb ruck ). A n S te lle  des zu ­
rü c k tre te n d e n  P rä s id e n te n  d e r  U IPN  
D r. B e rn a rd  (Genf) w u rd e  d e r  D ire k to r  
des P a r is e r  N a tu rh is to r isch e n  M useum s 
P ro f. R. H e i m  gew äh lt, d e r k u rz  z u ­
v o r auch den  In te rn a t io n a le n  B o ta n ik e r­
k o n g reß  in  P a r is  p rä s id ie r t  h a tte . D ie  
E h ren m itg lied sch a ft e rh ie lt  P ro f  A. G h ig i 
(Bologna) vom  ita lien isch en  Jag d sch u tz ­
v e rb an d .

Zwei von  deu tsch e r S e ite  e in g eb rac lite  
A n trä g e  w u rd e n  nach lä n g e re r  B e ra ­
tu n g  n u r  in  s ta rk  g e k ü rz te r  u n d  v e r ­
ä n d e r te r  F o rm  an g en o m m en : A n S te lle  
d e r vom  D eu tsch en  N a tu rsc h u tz r in g  b e a n ­
tra g te n , auch von  ö s te rre ich ischer, f in n i­
scher u n d  ju g o s law isch e r S e ite  b e fü r ­
w o rte te n  W ied e rzu la ssu n g  von  D e u t s c h  
al s 3. K o n g r e ß s p r a c h e  w u rd e  b e ­
schlossen, daß  n e b e n  F ran zö sisch  und  
Englisch auch a n d e re  S p rach en  z u zu ­
la ssen  se ien , so fe rn  d ad u rch  d ie  V e r­
h a n d lu n g e n  n ich t v e rz ö g e r t w e rd e n  un d  
die  A n tra g s te lle r  se lb s t fü r  d ie  n ö tig en  
Ü b e rse tzu n g en  in  ih r e  S p rache  u n d  aus 
d ie se r so rgen . W e ite rs  h a tte  d e r  G e­
sch ä fts fü h re r d e r  „Schu tzgem einschaft 
D eutsches W ild “ u n d  d e r  In te rn a t io ­
n a le n  A lpenkom m ission  B u rh e n n e  e in en  
au sfü h rlich en  V orsch lag  u n te rb re i te t ,  
w ie durch  e in e  e ig en e  K om m ission  d ie 
R eso lu tio n en  w irk u n g sv o lle r  a ls  b ish e r 
du rch g ese tz t w e rd e n  k ö n n ten .

Von den  3 H a u p t t h e m e n  d e r  A r­
b e its ta g u n g  — Schutz d e r a rk tisch e n  V ö­
gel u n d  G ro ß -S äu g er, S chäd lingsbe­
k äm p fu n g sm itte l u n d  V e rh ü tu n g  von  
d e re n  Schäden, A u fk lä ru n g  u n d  E r ­
z iehung  zum  N a tu rsch u tz  —, ü b e r  d ie 
zu sam m en fassen d e  R e fe ra te  von  dem

dän ischen  Zoologen Spärck , dem  f r a n ­
zösischen S ch äd lin g sb ek äm p fe r L hoste , 
den  V e r tre te rn  des B rü ss le r  S e k re ta r ia ts  
F ra u  C a ram  u n d  d e r P a r is e r  U N E SC O - 
Z en tra le  G ille  e r s ta t te t  u n d  d is k u tie r t 
w u rd en , is t b e so n d e rs  das d r i t te  T h em a  
fü r  d ie  A lp e n lä n d e r  seh r ak tu e ll. Es 
w u rd e  em pfoh len , zunächst in  e in ze ln en  
S ta a te n  A u sk u n fts s te lle n  e in zu rich ten  
u n d  P re s se re fe re n te n  zu  b estim m en , d ie  
fü r  d ie  n o tw en d ig e  la u fe n d e  A u fk lä ru n g  
durch  P resse , R u n d fu n k  usw . so rgen  
sollen . — Von d en  an  d re i A b en d en  ge­
ze ig ten  F ilm en  w u rd e  b e so n d e rs  e in  
n o rd d eu tsch e r K u ltu rfilm  „E in  T ag  da  
d ra u ß e n “ se h r  b e ifä ll ig  au fgenom m en , 
w ogegen  zw ei am erik an isch e  v ie lfachen  
W id ersp ru ch  e rre g te n .

Im  A nschluß an  d ie  vom  dän ischen  
A usschuß, b e so n d e rs  d en  H erren . S pärck  
u n d  L au ritz en , vo rzüg lich  v o rb e re ite te  
T ag u n g  w u rd e n  n e b e n  B esich tigungen  
in n e rh a lb  K op en h ag en s (u. a. in  d e r 
B ra u e re i C a rlsb e rg , d ie  h e rv o r ra g e n d e  
F o rsch u n g sin s titu te  u n d  K u n stsam m lu n ­
gen g e s tif te t ha t) d re i g rö ß e re  E x k u r ­
s i o n e n  g e fü h r t: e in e  h a lb tä g ig e  in
e in ige  L an d sch aftssch u tzg eb ie te  nörd lich  
d e r  S tad t (m it an sch ließendem  E m p fan g  
durch  d ie  R eg ie ru n g ), e ine  zw eitäg ige  
z u r K re id e k ü s te  d e r  In se l M ön un d  e ine  
d re itä g ig e  nach Jü tla n d , wo m e h re re  
z. T. g rö ß ere  R e se rv a te  (d a ru n te r  zw ei 
V ogelschutzgebiete) u n d  B iologische S ta ­
tionen , w ie d ie  von  M öls n ah e  d e r n eu en  
U n iv e rs itä t A a rh u s , besich tig t w u rd en .

D e r n ä c h s t e  in te rn a t io n a le  N a tu r ­
schu tzkong reß  so ll 1956 in  S c h o t t ­
l a n d  (E d inburgh) s ta ttf in d en , w esh a lb  
auch zum  1. P rä s id e n te n  d e r Ö k o lo g i­
schen K om m ission  d e r Schotte B e rry  ge­
w äh lt w u rd e . H. Gams

Von einer Pfingstfahrt an den Gardasee
D ie  S ek tio n  In n sb ru c k  des A lp e n v e r­

e ines u n te rn a h m  e in e  w u n d ersch ö n e  
P fin g s tfa h rt in  das L ed ro ta l. D en  H ö h e­
p u n k t b ild e te  d ie  W a n d e ru n g  von  d e r 
M alga T rem a lzo  a u f d e r  u n g em ein  k ü h n  
an g e le g ten  H ö h e n s tra ß e  ü b e r  d ie  C im a 
C o ro n a  zum  M onte N o tta  durch  d ie  
b iz a r rs te n  F e ls sz e n e rie n  m it h e rr lic h e r  
A lpenflo ra . W ir s tie g e n  nach St. B arto - 
lom äo di T rem o s in e  ab , wo w ir ü b e ra l l  
m it f reu n d lic h e r H ö flich k e it em p fan g en  
w u rden . D ie  W ir tin  lu d  uns ein , im  
H e rb s te  w ied e r zu ko m m en  — zum  Vo­
gelessen! „p e r m a n g e ia re  u cce lli!“ A u f 
u n se re  M itte ilu n g , daß  w ir  D eu tsche  uns 
am  G esang  d e r V ögel e rf re u e n , sie ab e r  
n ich t essen, a n tw o rte te  sie v e rw u n d e r t:  
„Es kom m en  im  H e rb s t v ie le  D eu tsche  
zum  V ogelessen .“

H erm a n n  Handel-M azzett i .
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Pfui, dieser Mist!

D ie  G e w ä sse rv e ru n re in ig u n g e n , d ie  sich als F o lge  cler zu n eh m e n d en  In d u s tr ia l i­

s ie ru n g  auch in  u n se re m  L an d e  im m er m eh r h äu fen , sind  zu e inem  e rn s te n  un d  

v o rd rin g lich en  P ro b lem  u n s e re r  g anzen  Zeit gew orden . D ie  F o lg en  w ah llo se r A b lag e ­

ru n g  von  M üll u n d  A b fa ll a lle r  A rt fü r  d ie  T ie rw e lt cler G ew ässe r w u rd e n  h ie r  e in ­

m al in  h u m o rv o lle r  W eise  d a rg e s te llt. D ieses B ild  b rach te  das sow je tische  W itz b la tt 

„K ro k o d il“ , das K lischee d a n k e n  w ir dem  freu n d lic h en  E n tg eg en k o m m en  d e r 

S v en sk a  N a tu rsk y d d sfö re n in g e n , d ie  es in  der schw edischen N a tu rsch u tzze itsch rift 

„S veriges N a tu r“ p u b liz ie r te .
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W ie erm ordet man Bäume?
R ichtig g e lesen : e r m o r d e t !  D a  h a t 

näm lich  e in e r  „das b e s te  M itte l zu r A b­
tö tu n g  von ü b e rf lü ss ig en  u n d  s tö re n d e n  
B äum en, z. B. au f W eid e lan d , au f R a ­
senflächen  o d e r solchen, d ie  in  u n e r ­
w ü n sch te r N ähe von G eb äu d en  s te h e n “ 
ge funden .

„M an v e rg if te t d ie  B äum e durch  E in ­
gießen  von N a tr iu m a r s e n it . . . “ W o g ib t 
es h e u te  ü b e r f l ü s s i g e  B äum e!’ W er 
is t so vö llig  n a tu r f re m d , daß  e r  e in en  
B aum  als s tö re n d  em pfindet?  In  d e r  g a n ­
zen  W elt e r tö n t d e r Schrei: P f l a n z t  
B ä u m e !  K o rr ig ie r t d ie  F e h le r  d e r  
V ä te r u n d  G ro ß v ä te r!  E n tw ed e r B äum e, 
tau sen d e , M illionen  B äum e o d e r d e r 
W a sse rh a u sh a lt d e r N a tu r  g e rä t völlig  
in  U n o rd n u n g ! B ä u m e ,  B ä u m e ,  
B ä u m e !

W enn  m an H olz b rau ch t, sch läg ert 
m an  den  B aum . B le ib t d iese  A rb e it e r ­
sp a r t, w enn  m an  zusieh t, w ie d e r  B aum  
lan g sam  v e rd o r r t,  a b s tirb t?  P sycho logen  
w ü rd e n  sid i zu d ie se r g an zen  „E r  f i n- 
d  u n g“ e in en  s o n d e rb a re n  K o m m en ta r 
w issen.

U nd w e r h a t  d iese  ,„A b t ö ' t u n g  
v o n  B ä u m e n “ e rfu n d en ?  E in  F  ö r- 
s t e r (aus I l lin o is ) ! M an g re if t  sich an  
d en  Kopf. Pb.

Schafft Hecken im Getreideland
Als im  Zuge v e rg a n g e n e r  F lu rb e re in i­

gu n g en  das G e tre id e la n d  v ie lfach  von 
a lle n  R esten  e in s tig e r  G eh ö lze  „ge­
s ä u b e r t“ w u rd e , d a  w u rd e  d a m it d ie 
G e tre id e s te p p e  geschaffen, d ie  falsch  
v e rs ta n d e n e  F lu r b e r e i n i g u n g “ w u rd e  
z u r  F lu r -„ a u s rä u m u n g “ . D ie  F o lg en  sind  
b e k a n n t: in  u n g e a h n te m  A usm aß  v e r ­
m e h rte n  sich d ie  S chädlinge, da  d e re n  
n a tü rlich e  F e in d e , v o r a llem  d ie  h ecken ­
b ew o h n en d en  Vögel, ih r e n  U n te rsch lu p f 
v e r lo re n  hab en . D ie  d a ra u fh in  e in ­
se tzen d en  chem ischen B ek äm p fu n g s­
m itte l v e rn ich te ten  g le icherw eise  scliäd- 
lid ie  w ie n ü tz lid ie  In sek ten . D as E nde 
w a r  d ie  vö llige  b io log ische Ö de d e r  G e­
tre id e s tep p e .

A lle ro rte n  se tz ten  n u n  B es treb u n g en  
ein , d a s  d e r a r t  /gestö rte  b io log ische 
G leichgew icht durch  d ie  Schaffung von 
H ecken  u n d  W in d sch u tz s tre ifen  w ie d e r 
h e rz u s te lle n . W elche B ed eu tu n g  m an  
d iesen  B es treb u n g en  b e re its  h e u te  b e i­
m iß t, lä ß t e in  A u fru f des B ien en zu ch t­
v e re in e s  E isen s tad t e rk e n n e n , w o rü b e r  
d e r  B u rg en län d isch e  P re s se d ie n s t b e ­
rich te t. D ie se r  A u fru f w a n d te  sich an  
d ie  B ü rg e rm e is te r  u n d  G em ein d e n  des 
B u rg en lan d e s  u n d  b e fa ß te  sich m it d e r  
B epflanzung  d e r  W eg- u n d  S tra ß e n ­

säum e des L andes. D ie  H eck en sträu ch er 
sind  näm lich  g leichzeitig  b ev o rzu g te  
B ien en n äh rp flan zen , w as n ich t n u r  dem  
Im k e r zu g u te  kom m t, so n d e rn  auch dem  
B au e rn  se lbst, d en n  O b stb äu m e , K lee, 
R aps u n d  M ohn b e d ü rfe n  d e r B efruch ­
tu n g  durch  d ie B ienen . „E igen tlich  
m ü ß te  m an  an n eh m en , daß  je d e r  L a n d ­
w ir t d ie  Z u sam m enhänge  k e n n t un d  von 
sich aus bedach t ist, d en  n ü tz lich en  B ie­
n en  u n d  S ingvögeln  auch d ie  L eb en s­
m öglichkeit zu e rh a lte n . D ie  T a tsachen  
le h re n  ab e r, daß  auch solche g ru n d ­
leg en d e  D inge  o ft genug  nicht m eh r b e ­
ach te t w erden . In  W irk lich k e it k ö n n en  
a lle  S u b v en tio n en  u n d  B e ih ilfen  dem  
L a n d w irt n icht so v ie l b r in g e n , als er 
sich se lb s t Schaden zu fü g t, w enn  e r  ohne 
R ücksicht au f d ie  n a tü r lic h e n  Z usam ­
m en h än g e  se in en  A cker in  e ine P flan ­
z e n fa b r ik  u m w an d e lt. D ie  F ra g e  d e r  B e­
p flan zu n g  öffen tlicher S traß en  u n d  W ege 
bzw . ih r e r  R ä n d e r  m it B äu m en  u n d  
S träu ch e rn  m üß te  doch w oh l im  Z usam ­
m e n w irk e n  a lle r  B e te ilig ten  e in e  a ll­
se its  b e fr ie d ig e n d e  L ösung  finden .“ D a ­
m it w ü rd e  auch d ie  d ro h e n d e  F lu g e rd e ­
g e fah r g eb an n t w e rd e n  k ö n n en , die 
h e u te  b e re its  die E b en en  des östlichen  
Ö ste rre ichs heim such t: led ig lich  d ie  A n ­
lag e  von  H ecken  u n d  W in d sch u tzp flan ­
zungen  k an n  den  flieg en d en  B oden w ie­
d e r  z u r R uhe  b rin g e n . (E ine a u s fü h r ­
liche D a rle g u n g  d e r  P ro b lem e  des W in d ­
schutzes w ird  dem nächst im  R ah m en  
e in e r  P u b lik a tio n  ü b e r  d ie  R es tw ä ld e r 
des N o rd b u rg en lan d es  erscheinen .)

W e.

Nistkästchenaktion nun auch in 
Eisenstadt

Im  le tz te n  H e ft u n s e re r  Z eitsch rift 
b e rich te ten  w ir ü b e r  d ie  N is tk ä s tch en ­
a k tio n  d e r B u rg en län d isch en  L a n d e s­
fo rs tin sp e k tio n  m it den  Schulen des B e­
z irk es  N eusied l/See. N u n m eh r h a t  sich 
auch E isen s tad t d ie sen  B es treb u n g en  
angeschlossen. D u rd i U n te rs tü tz u n g  se i­
ten s d e r S ta d tv e rw a ltu n g  w u rd e  es d e r  
H au p tsch u le  erm öglich t, v o re r s t  60 N is t­
k ästchen  fü r  S ingvögel h e rz u s te lle n . 
D iese  w erd en  im  S ch loßpark  u n d  an  a n ­
d e re n  g ee ig n e ten  P lä tz e n  in  d e r  U m ­
g ebung  von E ise n s ta d t an g e b ra c h t w e r­
den . „Es is t seh r e rf re u lic h “, sch re ib t 
dazu  d e r  B u rg en län d isch e  P re sse d ie n s t, 
„daß in  d e r  L a n d e sh a u p ts ta d t so v ie l 
V ers tän d n is  fü r  das  W esen  d e r  Schäd­
lin g sb ek äm p fu n g  m it H ilfe  d e r n ü tz ­
lichen S ingvögel b e s te h t. Noch v ie l 
d rin g lich e r a b e r  m ü ß te n  w oh l d ie  L an d ­
g em einden  u n d  a l l e  L a n d w irte  u n d  
O b stzüch te r a u f d en  Schutz d e r S ing­
vögel bedach t sein .“ We.
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Ein neues Maturdenkmal im Burgenland
Ü b er In itia tiv e  u n d  A n tra g  des In s ti­

tu te s  fü r  N atu rsch u tz  w u rd e  ein  B e­
s ta n d  d e r  Zwergmandel au f d e r P a rn -  
d o rfe r  P la t te  gem äß B escheid d e r  B e­
z irk sh a u p tm a n n sc h a f t N eusied l am  See 
vom  27. J ä n n e r  1955 u n te r  gesetzlichen  
Schutz geste llt. D ie se r  B estan d  lieg t an  
d e r  D re ih o tte rg re n z e  P a rn d o r f—Z urn- 
d o rf—W eid en  un d  is t e in e r  n a tü r lic h e n  
H ecke aus W eißdorn , W ild ro sen  und  
S ch lehdo rn  v o rg e lag e rt.

D as In s ti tu t  fü r  N a tu rsch u tz  h a tte  in 
se inem  A n tra g  d a ra u f  v e rw iesen , daß 
d ie se r Z w erg m an d e lb e s tan d  den  le tz te n  
R est des e in s tig en  „R a lth o lzes“ b ild e t, 
w elches in  e in e r  Skizze des B u rg e n lä n ­
d isch en  L andesarch iv s au s dem  Ja h re  
1571 au fschein t, in  k e in e r  d e r  sp ä te re n  
K a r te n  jedoch  m eh r nachgew iesen  w e r­
d en  k o n n te . D ie se r le tz te  Z euge eines 
e in s tig en  W a ld b e s tan d es  w a r dem nach 
von  au sgesp rochen  h e im a tk u n d lic h e r B e­
d eu tu n g , se in e  E rh a ltu n g  w ar, w ie  d e r 
B escheid a u s fü h rt, „ in  öffen tlichem  In ­
te re s s e “' gelegen . N un  d a r f  d e r  B estan d  
a u f G ru n d  d e r  gese tz lichen  B estim m ung  
w e d e r e n tfe rn t  noch z e rs tö r t o d e r so n s t­
w ie v e rä n d e r t  w erd en .

O bw oh l d ie  Z w erg m an d el a ls  S e lten ­
h e it  u n s e re r  he im ischen  F lo ra  an  sich 
b e re its  gesetzlichen  Schutz gen ieß t, is t 
d ie se r  B escheid d e r  B e z irk sh a u p tm a n n ­
schaft N eu sied l am  See dennoch  seh r 
w e rtv o ll, d a  g e rad e  d ie se r  B estan d  aus 
U n k e n n tn is  un d  U n a d its a m k e it be im  
P flü g en  d e r  a n g re n z e n d e n  F e ld e r  im ­
m e r w ied e r an g e rissen  u n d  b eschäd ig t 
w o rd en  w ar. E rfreu lich e rw e ise  d a rf  
a b e r  m itg e te il t w erd en , daß  n u n  auch 
d ie  B esitze r des G ru n d stü ck es  noch v o r 
E rla ß  des e rw ä h n te n  B escheides, von 
H e rrn  O b e r le h re r  H an s  F a s c h i n g  
ü b e r  d ie  B ed eu tu n g  d ieses B estandes 
a u fg e k lä r t , von  sich aus b e re i t  w aren , 
d ieses N a tu rd e n k m a l k ü n ftig h in  zu 
schonen un d  vor w e ite re n  B eschäd igun ­
gen  zu b ew ah ren . D a m it is t a b e r  auch 
d em  In s titu t fü r  N a tu rsch u tz  e in  w e i­
te re r ,  k le in e r  E rfo lg  se in e r  T ä tig k e it 
besch ieden .

Dr. Gustav W endelberger:
Von der ungarisdien Pußta

Es is t h e u te  b e re its  a llg em ein es  G e­
d a n k e n g u t d e r  W issenschaft gew orden , 
daß  d ie  ung arisch e  P u ß ta  k e in e s fa lls  
e in e  u ra l te  k lim atische  S tep p e  d a rs te ll t ,  
d ie  se it u rd en k lich en  Z e iten  b aum los 
gew esen  w äre . Sie is t v ie lm eh r e in  P ro ­
d u k t  m ensch licher T ä tig k e it :  e in s t e r ­
s tre ck te n  sich im  g anzen  u n g arisch en

T ie flan d  w eite  W äld e r, auch an  den  
S te llen  h e u tig e r  P u ß ta . D iese  W ä ld e r 
w u rd e n  a b e r  schon f rü h z e it ig  g erode t, 
an  ih re  S te lle  t r a t  e in  W eide land , d ie 
P u ß ta . D ie  d a u e rn d e  B ew eidung  v e r ­
h in d e r te  das neu e rlich e  A ufkom m en  
e ines B aum w uchses u n d  b e w irk te  d a ­
durch  d ie  A u fre c h te rh a ltu n g  d ieses 
G ras lan d es . Ö ste rre ich  h a t durch  sein  
B u n d eslan d  B ü rg en lan d  e in en  v o llg ü l­
tig en  A n te il an  d e r  P u ß ta lan d sch aft, 
b e so n d ers  in  d e r w e iten  E b en e  des 
SeeAvinkels im  O sten  des N eu sied le r 
Sees.

D ie  A u sb re itu n g  d e r  P u ß ten lan d sc lia ft 
w u rd e  a b e r  noch zusätzlich  durch  große 
E n tw ä sse ru n g e n  des A^ergangenen J a h r ­
hu nd er ts  b eg ü n stig t. D ad u rch  Avurden 
Aveite F lächen  tro ck en g e leg t, d ie  P u ß ta  
gew ann  an  R aum . D ies g ilt v o r a llem  
fü r  das L an d  an  d e r  T he iß  u n d  d e re n  
e in s t Aveit v e rzw e ig tes  F lu ß sy stem . H ie r 
liegt, d ie  g roße u n g arisch e  P u ß ta , d ie  b e ­
rü h m te  H o rto b ä g y  b e i D eb recen . S elbst 
d iese  u n g e h e u re  F läche  is t a b e r  e in e  
Schöpfung des M enschen von  re la tiv  
ju n g e m  A lte r.

D ie  g roßen  R e g u lie ru n g e n  u n d  E n t- 
Avässerungen des a u sg e h e n d e n  19. J a h r ­
h u n d e rts  Avurden a b e r  als technische 
G ro ß ta t g e fe ie rt u n d  gep rie sen .

N un  e r f a h re n  Avir aus U n g arn , daß  
das B ild  d e r  H o rto b ä g y  in  d en  le tz te n  
J a h re n  g ru n d le g e n d  v e rä n d e r t  Avurde: 
an  S te lle  d e r horizontA veiten P u ß ta , in  
d e r  sich d ie  S p ieg e lu n g en  d e r  D e li b a b a  
(„Südliche F e e “ , e ine  A rt F a ta  m o r­
gana) abzeichne ten , t r a te n  landAvirt- 
schaftliche K u ltu re n : in  d e r  P u ß ta  e n t­
s tan d en  S ied lungen , Y iehhöfe, G eflü g e l­
fa rm e n  u n d  S iloan lagen . B ish er w u rd e n  
in sg esam t sieb en  S ta a tsg ü te r  an ge leg t. 
D as v e r t ra u te  B ild  d e r  H o rto b ä g y  Avird 
b a ld  d e r V e rg a n g e n h e it an g eh ö ren .

E rm öglich t w u rd e  d ie se r W echsel von 
ex te n s iv e r  W e id e w irtsch a ft zu in te n ­
siv e r L an d w irtsch a ft du rch  e in  N etz  von 
B ew ässe ru n g sk an ä len , d ie  von d e r T heiß  
aus in  d ie  P u ß ta  ge leg t Avurden.

G leichzeitig  Avurde d e r  B eg inn  zu 
e in e r  w asserk rafttechn ischen i A u sn u tzu n g  
d e r  T heiß  geleg t, d e r  „ T h e iß tre p p e “ , 
d ie  au s e inem  S ystem  von S taudäm m en , 
Schleusen, K ra ftsv e rk en  u n d  BeAvässe- 
ru n g sk a n ä le n  — unzA veifelhaft nach so­
w jetrussischem  M uster — b e s te h e n  Avird. 
H ievon  Avurde b ish e r  d ie  e rs te  S tu fe  
bei T isza  Lök in  A ngriff genom m en. 
Nach F e rtig s te llu n g  d ie se r A n lage  Aver- 
den  125 Joch L andes b e w ä sse r t Averden. 
W enn  sp ä te r  d ie  b e id e n  w e ite re n  S tu ­
fen  d e r T h e iß tre p p e  b e i S zo lnok  u n d  
Szeged v o llen d e t sein  Averden, Avird e ine
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F läche  von 200.000 Joch von  d e r  T heiß  
au s  b e w ä sse rt w erd en . G le ichzeitig  w ird  
dad u rch  d ie  H o ch w asse rg e fah r en d g ü ltig  
g eb an n t sein.

In  g roßem  R ah m en  v o llz ieh t Sich h ie r  
an  d e r  T heiß  d e r  gleiche V organg , d e r  
auch a n d e rw ä rts , z. B. b e i uns an  d e r  
T ra u n , v e rfo lg t w e rd e n  k a n n : z u e rs t 
w ird  re g u l ie r t  u n d  d ad u rch  große F lä ­
chen en tw ässe rt. D ie  technische G ro ß ­
le is tu n g  w ird  g ew ü rd ig t u n d  g e fe ie rt. 
Im  L au fe  n u r  w en ig e r Ja h rz e h n te  s te lle n

sich a b e r  e rh eb lich e  N ach te ile  e in  —■ 
w ie G ru n d w a sse ra b se n k u n g , V e rs tep ­
p u n g  u. dgl., w o rau f m an  durch  n e u e r ­
liche technische K u n s tb a u te n  — S ta u ­
däm m e und  E n tw ä sse ru n g sk a n ä le  — 
den  n a tü r lic h e n  Z u stan d  w ie d e rh e rz u ­
s te lle n  trach te t, w as d a n n  eb en fa lls  als 
G ro ß ta t g ew ü rd ig t u n d  g e fe ie r t w ird .

U nd d a  w ag t m an  es, d ie  w a rn e n d e n  
S tim m en  des N atu rsch u tzes  als w e lt­
frem d  u n d  w irtsch a fts fe rn e  zu bezeich­
n e n  . . .  ?

Vogelschutz, Vogelkunde

Dr. A. Kumerloeve, Osnabrück:

Vogelparadies im Frühling
E in unvergeß liches B ild b o t Is ta n b u l 

(K onstan tinopel) m it se in en  zah lre ichen , 
am  W ochenende i l lu m in ie r te n  M oscheen, 
M in a re tts  u n d  so n s tig en  S e h e n sw ü rd ig ­
k e iten , als w ir es vom  G o ld en en  H o rn  
aus am  S p ä ta b e n d  des 11. A p ril 1953 
v e rließ en . W ie a lle  tü rk isc h e n  V e rk e h rs ­
m itte l w a r auch u n se r  Schiff ganz ü b e r ­
fü l lt  — n u r  gut, daß w ir uns von  dem  
schw atzenden  u n d  k a u e n d e n  V olk , d en  
zah llo sen  S o lda ten , d en  v e rä n g s tig te n  
H am m eln , d en  b ü n d e lw e is  zu sam m en ­
g eb u n d en en  H ü h n e rn , dem  ü b e ra l l  u m ­
h e r lie g e n d e n  g ro ß en  u n d  k le in e n  G e ­
päck usw . in  u n se re  K ab in en  zu rü ck ­
z ieh en  u n d  fü r  d e n  k o m m en d en  T ag  au f 
„ V o rra t sch lafen“ k o n n ten . In  a lle r  
F rü h e  la n d e te n  w ir  an  d e r  S ü d k ü s te  
des M a rm aram ee re s  in  B a n d irm a  (Pan- 
d e rm a), wo uns e in  rech t v e rw e g e n  a u s ­
seh en d es K am yon  e rw a r te te , das uns in  
das n o rd w estan a to lisch e  D o rf S ig irge 
K öy b rin g e n  so llte . D en n  von  d o r t  aus 
w a r u n se r  Ziel, d e r  M anyas G öl, d. h. 
d e r  M anyas See, v e rh ä ltn ism ä ß ig  le ich t 
zu e rre ich en . ^ V e rh ä ltn ism ä ß ig “ d e s ­
h a lb , w eil w ir, d. h. P ro f. K ossw ig, 
m e in e  F ra u  u n d  ich, zw ei schw eizer 
u n d  e in ige  tü rk isch e  F re u n d e  zunächst 
d ie  B eg rü ß u n g  d e r  G em ein d e  S igirge 
m itsam t ü b erre ich lichem  E ssen , dem  ü b ­
lichen K affee u n d  en d lo sen  G esp räch en  
ü b e r  uns e rg e h e n  la s se n  m u ß ten .

R u n d  240 k m 2 m ag  d ie se r fischreiche 
See n o rm a le rw e ise  bedecken , an  d essen  
e in em  U fer sich e in  e ig e n a rtig e s  W ä ld ­
chen aus dick- u n d  hochstäm m igen  W ei­
d en  befindet. In  d e r  Ü berschw em m ungs­
zeit, a lso  im  F rü h lin g , w en n  d e r M anyas 
G öl a u f  300 k m 2 o d e r m eh r angew ach-

—  „Vogelwiese11 im Herbst
sen  ist, p fleg t h ie r  1 b is 2 m  hoch das 
W asse r zu s tehen . W ie e in e  In se l u n te r ­
b rich t d an n  d e r d ichtw üchsige, d u n k le  
B au m b estan d  d ie g roße  sch im m ernde 
W asserfläche, w e ith in  s ich tb ar in d e r 
b a u m a rm e n  L andschaft u n d  n u r  schw er 
e rre ich b a r, am  eh es ten  im  w ackligen  
B oote e ines B au e rn  aus S ig irge K öy. 
D am it von B esuchern , bzw . N eu g ie rig en  
im  w esen tlichen  verschon t, b ie te t  e r  in  
ganz h e rv o r ra g e n d e r  W eise  solchen V o­
g e la r te n  L ebens- u n d  N istm ög lichke iten , 
d ie  schon durch  ih re  G röße  in  b e so n ­
d e rem  M aße a u f R u h e  u n d  S icherheit, d. 
h. au f D is tan z  zum  M enschen u n d  zugleich 
a u f au sre ich en d e  E rn ä h ru n g s b e d in g u n ­
gen  an g ew iesen  sind . B e re its  au s b e ­
träch tlich e r E n tfe rn u n g  ließ en  sich d ie 
w eißen  K ö rp e r  d e r  L öffler unci S e id en ­
re ih e r , d ie  g ra u b la u e n  d e r  G ra u -  u n d  
N ach tre ih e r, d ie  d u n k le n  d e r  Sichler 
u n d  S charben  e rk e n n e n . U nd a ls sich 
u n se r  B oot schließlich in m itte n  d e r  W ei­
d en  b e fan d , e rö ffn e te  sich uns das B ild  
e ines  g ro ß a rtig e n  V og e lp a rad ieses . Bis 
23 H o rs te  s tan d en  au f e inem  B aum e, 
ru n d  800 bis 1000 P a a r  L öffler, b is 900 
P a a r  G ra u re ih e r , 800 P a a r  N ach tre ih e r, 
600 P a a r  S e id en re ih e r , je  150 P a a r  
S chop fre iher un d  Sichler, bis 300 P a a r  
K o rm o ran e , 100 P a a r  Z w ergscharben , 
20 P a a r  Z w erg ro h rd o m m eln  k o n n te n  ge­
zäh lt, bzw . geschätzt w e rd en . U nd  zu 
ih n e n  tr a te n  die a u ffä llig e n  S te lzen ­
lä u fe r  m it ih re n  la n g e n  ro te n  B einen , 
d ie  schönen R ostgänse , S eeschw alben , 
T aucher, E isvögel, S eead le r u n d  R o h r­
w e ih en  u n d  v ie le  m ehr. W ahrlich  das 
E rleb n is  e ines V ogelre ich tum s, w ie e r  
n ich t m eh r o ft beo b ach te t w e rd e n  k an n .
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